
BELICHTET BUCHTIPP

Mias Glück
Ein kluges Jugendbuch von Autor
Marten Sanden über das Erwach-
senwerden, die Liebe und die Fä-
higkeit, Andere und ihr Anders-
sein zu akzeptieren (ab 14 Jahre).

(Hilberath & Lange)

WEITWINKEL

Plattenküche
Ein Rundum-Paket gibt’s in der
Plattenküche in der Faktorei, Phi-
losphenweg 21, Duisburg. Eric
Smax spielt ab 22 Uhr Electro +
House. Vorher: Drei-Gänge-Menü.
25 € Eintritt, nur Party 9 €.

SZENE

Top-Tipp

Durchgemischt
Mit freier, trainierter Brust und
Fliege präsentieren sich die Cock-
tailmixer auf dem Flyer des Baller-
mann 6. Am Samstag, 22. Novem-
ber, gibt es mit Nick und Chris,
den Barkeepern von Flavio Briato-
re, an der Sandstraße 156–160
nicht nur was fürs Glas, sondern
auch fürs Auge. Gerührt und ge-
schüttelt wird in Mülheims El Are-
nal ab 21 Uhr. Unter www.baller-
mann6.de können Gutscheine
ausgedruckt werden. Damit ist der
Eintritt bis 23 Uhr frei.

DONNERSTAG

Mangelerscheinungen
Wer unter akuten Konzertmange-
lerscheinungen leidet, ist im AZ,
Auerstraße 51, an der richtigen Ad-
resse. Hier spielt die Amsterdamer
Band Vitamin X ab etwa 20 Uhr.
Der Einlass beginnt um 19 Uhr.
fünf Euro Eintritt.

Bar am U-Bahnhof
Hinter der Beschreibung kann
sich so ziemlich alles verbergen.
„DJs, Konzerte, Vorträge, Kino etc.”
gibt es in der Opernbau-Bar der
Eichbaumoper. Los geht es an der
U-Bahnhaltestelle Eichbaum ab
20 Uhr. Der Eintritt ist frei.

FREITAG

Immer im Rhythmus
Der Ballermann lädt zum allwö-
chentlichen Disco-Fox tanzen.
Jörg Bausch sorgt mit „Denn ich
fliege” und „Mann im Mond” für
den richtigen Rhythmus auf dem
Parkett. Außerdem ist den ganzen
Abend über Doppeldeckerparty.
Das heißt: Ein Getränk bestellen,
zwei bekommen – und nur eins
bezahlen. Einlass ab 21 Uhr.

Genre-Verweigerer
Bands lassen sich und ihre Musik
nur ungern in Genre-Schubladen
stecken. Deshalb gibt’s im AZ ein
Konzert, das sich irgendwo zwi-
schen Punk, Gothic, Garage und
Rock bewegt. Ab 21 Uhr spielen
hier Crimson Ghosts aus Köln
und die Mülheimer Band The
Sensational Sunils. Einlass ab 19
Uhr, fünf Euro Eintritt.

Profi-Präsentation
Vorbei sind die Zeiten, an denen
man für ein Referat ein paar unle-
serliche Zeilen auf eine Folie krit-
zelte und seine Argumente und
Ausführungen vom Blatt ablesen
konnte. Kleider machen Leute –
und der Einsatz von Medien eine
bessere Präsentation. Die Junge
VHS bietet daher einen dreitägi-
gen Kurs zum Einsatz von Word,
Power Point und >Web 2.0 in
Referaten. Der Kurs beginnt um
15 Uhr und kostet 36 Euro. Infor-
mationen unter � 455 43 34

SAMSTAG

Konjunkturfreundlich
Der Gelbe Elefant im Rhein-Ruhr-
Zentrum zeigt sich in Zeiten wirt-
schaftlicher Krisen als partyvolks-
nahe Institution. Den ganzen
Abend gibt es offene Getränke
zum konjunkturfreundlichen Preis
von einem Euro. Die Türen öffnen
sich hier ab 21 Uhr.

Offizieller Startschuss
Es wird offiziell am Eichbaum. Die
Opernbauhütte, die in Zusammen-
arbeit des raumlabor_berlin mit
dem Musiktheater im Revier Gel-
senkirchen, dem Schauspiel Es-
sen und dem Ringlokschuppen
entstanden ist, feiert heute Eröff-
nung. Los geht’s in der neuen Kul-
turstätte ab 16 Uhr. Eintritt frei.

Die schwulste Party
„Die wahrscheinlich schwulste
Party der Welt” startet um 23 Uhr
im MoonDo, Sandstraße 154.
Schwupps wurde vom Magazin
Exit zur besten Schwulen-Party in
NRW gewählt. Die DJs Sin-
ner & Saint und DJ Addicted legen
angefangen von den 80ern über
die 90er bis zu den neuesten Ma-
donna-Tracks alles auf die Plat-
tenteller, was die Hüften zum Wa-
ckeln bringt. Eintritt 7 €, Mitglie-
der 5€. www.inQUEERy.de. a.ha

Ist doch
alles Kaffee,
oder nicht?
Bei den Trend-Getränken
gibt es Unterschiede

Schwarzer Kaffee ist inzwi-
schen „kalter Kaffee”. Wer
sich im Café trifft, der ver-
schmät vielfach die schnöde
deutsche Variante und or-
dert’s lieber französisch oder
italienisch. Latte macciato,
Cappuccino und Café au lait
sind die neuen warmen Trend-
Getränke. Doch wo, bitte
schön, liegt der Unterschied –
ist doch alles Kaffee mit Milch,
oder?!

Nicht ganz, die Unterschie-
de sind sehr fein. Latte mac-
chiato (italienisch für gefleck-
te Milch) ist eine Mischung aus
viel warmer Milch, einem wär-
meren Espresso und warmen
Milchschaum. Üblicherweise
wird der (oder auch die, ganz
wie man mag) Latte macciato
in einem Glas serviert. Die an-
dere italienische Kaffee-mit-
Milch-Version Cappuccino
hingegen wird stilecht in vor-
gewärmtem Steingut oder Por-
zellan kredenzt. Deren Inhalt
besteht zu etwa gleichen Tei-
len aus einem mit etwa doppel-
ter Wassermenge gebrühten
Espresso, heißer Milch und
heißem Milchschaum. Nicht
zu verwechseln mit dem fran-
zösischen Café au lait. Oder
mit dem deutschen Milchkaf-
fee, denn das kommt nun doch
aufs Gleiche raus und ist Kaf-
fee mit (üblicherweise heißer)
Milch, wobei das Getränk je-
weils zur Hälfte aus Kaffee und
aus Milch besteht. Café au lait
wird aus einer großen Schale
getrunken. jul

Milch plus Espresso gleich Latte
Macchiato. Foto: B. Engel

Schnell wie
ein Delfin

Olympische Disziplin ist das Monoflossenschwimmen
noch nicht. Aber schnellste Bewegungsart im Wasser

Wie eine Meerjungfrau, die ins Wasser abtaucht: Mit ihren Monoflossen sind die Schwimmerinnen schnell wie Fische. Fotos: WAZ, Yannik Willing

Von Mechthild Gläser

Ein wenig erinnern die
Schwimmerinnen vom DJK-
VfR Saarn an Meerjungfrauen,
als sie am Sonntagnachmittag
durch das Becken des Nord-
bads tauchen. Der Grund: Bei-
de Füße stecken in einer einzi-
gen Flosse und ihre Schwimm-
technik ist an die von Delfinen
angelehnt. „Finswimming”
oder „Monoflossenschwim-
men” heißt die Sportart, die
der Ausbildung von Kampf-
tauchern entsprungen ist und
in den 60er Jahren in der ehe-
maligen Sowjetunion entwi-
ckelt wurde.

Wenn sie gerade keine Sau-
erstoffflasche dabei haben, tra-
gen die Schwimmerinnen vor
dem Gesicht einen sogenann-
ten Mittelschnorchel, aus dem
sie beim gelegentlichen Auf-
tauchen kleine Wasserfontä-
nen blasen. „Wenn die Tech-
nik richtig ausgeführt wird,
schaut nur die Schnorchelspit-
ze aus dem Wasser”, erklärt
Trainer Leo Runge. Überhaupt
scheint die Technik besonders
wichtig und gar nicht so ein-
fach zu sein. „Damit wir die
richtige Kopfhaltung haben,
klemmen wir uns beim Trai-
ning oft den hier unters Kinn”,
sagt die dreizehnjährige Dana
Ammann und präsentiert ei-

nen kleinen gelben Schaum-
stoffball. „Außerdem braucht
man ziemlich viel Kraft, schon
allein, um die Flosse bewegen
zu können.”

Das Monoflossenschwim-
men gilt als die schnellste, nur
auf Muskelkraft basierende
Fortbewegungsart des Men-
schen im Wasser, in den
Sprintdisziplinen können
Spitzengeschwindigkeiten
von bis zu drei Metern pro Se-
kunde erreicht werden. Daher
stammt wohl die neuste Be-

zeichnung „Speedswimming”.
Aber auch lange Strecken wer-
den beim Finswimming zu-
rückgelegt: Im Freigewässer
können bis zu 20 km innerhalb
von dreieinhalb bis vier Stun-
den gemeistert werden.

„Neben Kraft und Technik
braucht man außerdem einen
guten Gleichgewichtssinn”,
weiß Marijke Hamm (14) und
demonstriert, wie schwierig es
ist, mit einer besonders ergo-
nomisch geformten und des-
halb unten abgerundeten Flos-

se vom Startblock abzusprin-
gen. Zum Monoflossen-
schwimmen gekommen sind
Dana und Marijke, die beide
schon früh mit „normalem”
Schwimmen begonnen haben,
über ihre Geschwister.

Mittlerweile schwimmen
die beiden auf Meisterschaften
und haben bereits einige Titel
gewonnen. Zwei Wettkämpfe
haben sie im November schon
hinter sich gebracht, am Wo-
chenende geht es zum Sprint-
Pokal nach Leipzig. „Viermal

in der Woche zu trainieren
nimmt zwar viel Zeit in An-
spruch, aber meistens geht es
ja erst abends los und außer-
dem macht es uns großen
Spaß”, findet Dana und auch
Marijke möchte das Mono-
flossenschwimmen nicht
mehr missen: „Das Gefühl, mit
dieser hohen Geschwindigkeit
Unterwasser dahin zu
schwimmen, ist einfach unbe-
schreiblich.”

Dafür schleppen die Mäd-
chen dann auch gerne die rie-
sige Tasche voller Ausrüstung
mit sich herum und träumen
insgeheim davon, dass das
Monoflossenschwimmen ei-
nes Tages endlich ins Pro-
gramm der Olympischen Spie-
le aufgenommen wird.

Marijke (14) und Dana (15) haben die Sportart durch ihre Geschwister entdeckt.

Live im
Internet
Wie sich die Mülheimer Ska-
Band „Gefühlte 140” im grel-
len Scheinwerferlicht eines
Fernsehstudios macht, könnt
ihr nächste Woche beobach-
ten. Am Dienstag, 25. Novem-
ber, laufen auf Studio 47, dem
Duisburger Lokalsender, um
20.30 Uhr ein Interview und
ein halbstündiges Livekonzert
mit der Band. Das Programm
empfängt allerdings nur, wer
Kabelanschluss im Duisburger
Netz hat. Alle anderen können
den Auftritt am Dienstag im
Internet: „studio-47.de” als
Livestream ansehen. Die Band
spielt noch mehr Live-Auftrit-
te: am Freitag, 28. November,
im Café Steinbruch in Duis-
burg, am Samstag, 29. Novem-
ber, im AZ in Mülheim und am
Samstag, 13. Dezember, im Al-
tenberg in Oberhausen.

Krimi im
Schuppen
Ein Dorf ist entsetzt. Das
Grauen geht um. Ein vielfa-
cher Mord auf einem einsa-
men Hof draußen in der Nähe
des Waldes, bei Nacht und Ne-
bel. Studierende der Folkwang
Hochschule zeigen am Frei-
tag, 21. November, um 20 Uhr
im Ringlokschuppen eine dra-
matische Bearbeitung des Kri-
mibestsellers „Tannöd“ nach
Andrea Maria Schenkel. Karte
10 Euro, erm. 5 Euro.

Olympische Disziplin

1986 sah es fast so aus, als
würde Finswimming olym-
pisch werden. Es wurde
durch das Internationale
Olympische Komitee (IOC) als
olympische Disziplin aner-
kannt und sollte vorerst als
Vorführsportart ins olympi-
sche Programm. Dies schei-
terte jedoch letztlich nicht
nur am geringen Bekannt-
heitsgrad der Sportart. Mehr
Infos: www.djk-vfr-saarn.com

Ein buntes Team für die WDR Big Band
Die „Colourful Agents”, Schüler des Berufkollegs Lehnerstraße, haben den WDR 5-Wettbewerb

„Wir sind Manager” gewonnen, organisieren nun ein Konzert der WDR Big Band. Karten gibt es seit gestern

Von Nathalie Loerke

Kreativ, engagiert und gerade-
zu bunt sind sechs Schülerin-
nen und Schüler des Berufs-
kollegs Lehnerstraße und eine
Studentin der Kulturwissen-
schaften. Katharina, Frederi-
ke, Angelika, Nico, Michael,
Lisa und Daphne sind die „Co-
lourful Agents”. Als eines von
drei Siegerteams des WDR 5
Wettbewerbs „Wir sind Mana-
ger” dürfen sie ein Konzert der
renommierten WDR Big Band
organisieren.

„Die einzige Vorgabe, die
wir hatten, war der neue Pro-
grammtitel der Band. Wir ha-
ben uns zusammengesetzt und
überlegt, was man machen
könnte”, erzählt Nico.
„Roundtrip - Mit Musik um die
Welt” heißt das neue Pro-
gramm der Jazzmusiker. Die
Aufgabe der Schüler bestand
darin, ein Konzept zu entwi-
ckeln zur Veranstaltung eines
Konzerts mit der WDR Big
Band im Januar 2009. „Dabei
sollten wir auf die Realisier-
barkeit, die Finanzierbarkeit

und kreative Ideen achten”,
sagt Angelika.

Das Konzept steht nun fest.
Die Besucher werden bei der
Veranstaltung auf eine sinnli-
che Reise um die Welt mitge-
nommen. „Neben einigen Le-
ckereien unterschiedlichster
Geschmackssorten, wird der
Zauberer Matthias Rauch für
Überraschungen sorgen. Wir
haben auch einen Beamer auf-
gestellt, der Aufnahmen aus al-
ler Welt zeigt”, so Angelika.
Diese Bilder wurden von der
Hilfsorganisation „Brot für die

Welt” bereit gestellt, an die
auch ein Teil des Erlöses der
Veranstaltung gehen wird. Da-
neben sorgt eine Schüler-Jazz-
combo der Gesamtschule
Saarn vor dem Konzert für
Stimmung. Gestern begann
der Kartenvorverkauf.

Für die angehenden Veran-
staltungskaufleute ist das Kon-
zert eine Chance, Praxiserfah-
rung zu sammeln. „Wir finden
es immer gut, wenn sich die
Schüler von selbst engagieren.
Und so etwas macht sich auch
immer gut auf dem Lebens-

lauf”, sagt Uwe Metscher, Lei-
ter des Berufskollegs. Die sie-
ben Jugendlichen sahen sich
mit einigen Problemen kon-
frontiert. „Wir wussten vorher
nicht, was man alles beachten
muss. Allein eine kleine Akti-
on wie Flyer zu verteilen, be-
darf großer Planung”, so Nico.

Sie haben noch einiges zu
tun, bis das Konzert am Don-
nerstag, 15. Januar, um 20 Uhr
in der Stadthalle beginnt.
Doch alle sind zuversichtlich:
„Wir schaffen das”, sagt Lisa.

wwwcolourfulagents.de
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